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W^S*§?>U einem rcdjten ©alat gepren Del unb (Sffig, Sßfeffer unb ©alj unb fonft

(&f!$£^ nod; etroaS; unb fo fjat bie äJtenfdjenfeele, menn er nämtid) eine fjat, nier

''¦'(&lß-'t Temperamente unb fonft nodj etroaS ober allerlei, bic RfjeumatiSmen gar

tpi&^bL nidjt geredjnet. ©o roie aber baS «$obagra jum 33etfpiel nur für üornefjnte

Seute unb bie 39linbbarntentjünbung nur für Seute au§ bem fogenannten beffern SSürger--

ftanb refenriert ift unb bie armen Teufel fidj mit ber ©füdjtt begnügen müifen, fo finb

bie spfjlegmatifer nur ba ju fudjen, roo man mit minbeftenS fünfftelligen Bahlen auf

bie SBelt fommt, roäfjrenb bie ©anguinifer in jeber ©eiltänjerfamilie oorfommen fönnen.

Hotratfje, fagte einft ein ©djroabe, ifdjt fdjroer, aber a @aul faufe tfcfjt nod)

broimaf fdjroerer." ©r fjätte Redjt, benn ba fommt e§ eben auf bic Temperamente an,

unb barum roollen roir unjern Sefern unb Ceferinneii über biefeS roidjtige Kapitel einige

Sfnftruftionen geben.

Exempla docent: Sin einer Table d'höte fttjen allerlei (Säfte, benen man, fo

lang nodj bie ©uppe feruiert roirb, ba§ Temperament uidjt anftefjt, gefjtS aber an bie

gorelfen, bann fommt ber 5J3ferbefxi§ jum Siorfdjcin : Ser ©anguinifer freut fidj fo fefjr

über ben beoorftefjenben ©enufj, bafj er audj feinen Rebenmenfdjen baS SBefte gönnt

unb feelenoergnügt nadj ItnfS unb redjtS lädjelt, ber ^fjlegmatifer benft bie längften

finb bie größten, unb bie fleinern finb bie feinften, aifo fannS nidjt fcfjlen; ber

3Jtefandjofifer ftubiert ob er roofjl fjeut über jeljn ^atjre audj nodj goreilen fpeifen

roerbe; bem ©Ijottfer juletjt fteigt baS 39lut in ben topf roeil ber $err ÄantonSrat

vis-ä-vis einen jroei Zentimeter längern gifdj erroifdjt fjat.

3m Sonjert unb Tfjeaier Benefjmen ftdj bic nier Offenbarungen ber ©eele ebenfalls

fo oerfdjteben roie möglidj: Hört ber «JRefandjolifer eine luftige SBeiie, fo fjinterfinnt er

fidj roegen ber Sjerborbentjeit ber SOBelt, fjört ber ©anguinifer eine Traurigfeit, fo freut

er fidj, bafj e§ in ber SBirflidjfeit nidjt fo bös auSftefjt. T)ett (Sfjoferifer ärgert eS,

roenn ein Qnftrument SSaufe madjt ftatt unauSgefetjt mitjuftbeln; ber S3tjlegmatife.r

fdjaut nadj ber Repetirufjv, ob eS nodj nidjt balb ßtit fei, eine Sßrife ju neljmen.

T)er S(Sf)tegmatifer, roenn ifjn ein glolj pirft, benft: «Dtadj nur ju, fupferroter
©raSaff, beinetroegen rüfjre idj feinen Ringer! Tier ©anguinifer freut fidj berb unb

fpridjt: @ut fo, fdjeintS fjab id) nod) gefunbeS «Sluf, benn ans oerborbne gefjen fie nicfjt.

SDer «JDMandjofifer fteflt $8etrad)tungen an, roie lange roofjl nodj bie fleinen Raubritter

auf feinem Seibe aur Tränfe gefjen roerben, unb ber ©fjolerifer fdjroört, bem erften

ben er friege, ben £iaIS umjubrefjen. (§at ifjn fdjon!)
SBie fann man bie Temperameute fdjöner beobadjten als beim 3eüullöMen,

Ter ©ine madjt fidj an bie Heiratsannoncen unb fpifjt bte Sippen als rooHt er alle

SBelt füffen, ber anbre fängt bei ber inerten ©eite an unb liest retour, roeil bodj bie

ganje SBelt am Sßerriicftroerben ift, ber britte fteeft baS ganje 23latt unter baS ©oplja=

f iffen unb benft : «JRorgen ift audj ein Tag. Unb ber letzte ftürjt fid) über bie UnglücfS=

fälle, spotijeiberidjte unb SSerbredjen unb rounbert fidj, bag nidjt nodj roeit mefjr gefdjiefjt-

Kleiber madjen nidjt nur Seute, fonbern audj Temperamente. T)enn roenn ber

einiäljrig greiroilfige ein ©anguinifer ift unb meint, feineiroegen fjabe bie ganje «T/iäbdjens

unb grattcnroelt ben S?opf perloren, fo ift ber gclbroebelinftruftor ein Gljolcvifer unb

fludjt alles jufammen, bafj bie spflafterfteine im Safemenfjof fdjroitjen, ber Herr Dberft

tft «pijlegmatifer unb trinft «Burgunber, ber Hauptmann aufjer Tiienft roirb «DMandjo«

lifer, trinft Tfjee unb gefjt jur Heilsarmee.

©anj befonberS muß ber Rafierer ober Skrbicr auf bie Temperamente Stdjt

geben, benn ber roifpfige ©anguinifer ift jroar fdjroer ju befjanbeln, läfjt fidj aber, felbft

roenn er oerrounbet roirb, gerne tröffen, roenn man ifjm pon feiner auS beut SartroudjS

erfidjtlidjen «DiannSfraft tapfer uorpfaubert, ber ©fjoferifer brummt unb furrt unb

roettert, roenn eS fdjief gefjt, ber «Relancfjolifer fdjielt fdjroermütig auf bie grauen Haare,

bie unter bem «JReffer batjinfatlen, unb ber «ßfjlegmatifer ift fror), bafe er einmal eine

SSiertelftuitbe baS «Rauf fjalten fann.
33et einer «Dcetjgetc freut ftdj ber ©anguinifer ber fdjönen SBürftfein, bie ba oor

ifjm liegen, unb nidjt minber fdjmunjelt ber spijfegmatifer, ber fidj 3e^t nimmt nadj

bem flugen SkrS chi va piano va lontano. T)en «Relandjoltfcr uerftimmt bie bunfle

garbe ber 33Iutrourft unb bie Sttfjmmg, bafj er oieKeidjt im nädjften ©pätiatjr nicfjt

mefjr babei fei; ber ©fjolerifer ißt nur mit fjatbem Slppetit, benn eS fudjft ifjn, bafe

fjeutjutag nidjt nur ber «Bürger auS befferer Familie S3fut* unb Seberroürfte ifjt, fonbern

bei @oü, ber SDrofdjfier unb ipaefträger, unb bafj man fjeutjutag für einen Teller poH

«Ucetjgete eine llnfumme jaljlen mufj, roäfjrenb man nodj anno 47 im legten 3>aljrfjunbert

eine jroeipfünbige «ölunje für jroci «Barett friegte. Unb ber SBein erft! ©ine «JRafj pom

Seffern roar billiger als fjeutjutag ein T)reierlein Snternationaler- ©S tft übertjaupt

nidjt meljr jum «Rifmadjen. Dixi.

Der Bundcsautomat.
3n öem Sdjlaraffenlanöe,
Wo UTildj unö tjonig fliegt,

jft 2lrbeit eine Sdjanöe
Unö gtof nur, roer genietjt.

Dodj roeil es ofjne Schaffen

Hiebt gefjt unö ofjne Cat,
Erfanöen öte Sdjlaraffen
6ter5U öen Automat.
Der muf te ftdj öann plagen

Stetsfort unö immerju
Unö Ijatte ntdjts 5U fagen

llnö f^atte nimmer Kulj.
<£r mu^te fortrobotten
Bei Cage unö bei Zladqt.

^um Danf tat man ttjn fpotten,
Da rourö' er aufgebracht.
2(n einem fdjönen £age
Perlief er rafd) fein f^aus,
So melöet uns öte Sage,

Unö 50g auf iDanörung aus.

2tuf feinen roeiten JDegen

Da fam er etnft nad) Bern.

Dort tat man itjrt gut pflegen,

Perlieb, ifjm grofe Sfyr'n.
Da ladjt öer 2tutomate:

3n Bern, öa ift gut bleiben,

Ulan ftfjt im Bunöesrate
Unö braudjt nur unter fdjreiben".

©05Se.

Des Mcti9*cn-f lügcl.
©otben ladjen 3fu unb gfur,

Reifen mödjf idj gerne
Hätt' aud) id) 'roaS ,@otbeneS" nur,
§lög' td) in bie gerne-

gtög' im fdjönen geberretdj
Ueber Tal unb Hügef
Hätf idj (Selb, bem Sßoget gleidj
Hätt' audj id) bann giügel*!

ja H a.

Sehr roürötg norsulefenöe (gutjörer!

Unter öen beeren roie bei öen nteörtgften Bürgern gibt es Subjefte,
öenen öie unerforfdjüdje Hctur befohlen Ijat, roit^ig 5U fein. <£s gibt U)it?e

in U)orten unö tEaten. Piele £eute bringt's jum Sadjen, anöere n?eröen

nerfäubt unö meinen. Den erften unö beften IDitj fjat öer ZDelterfdjaffer

felbft gemadjt, als er im Paraötefe rief: Jtöam, roo bift Du?" Der

£)ödjfte Ijat ja moljl gerouft, roo öer 2töam fteeft, ermartete aber eine

merfroüröige 2lnrroort oöer fpitjfinöige Ztusreöe, öie öann freilief? fefjr ent»

blöft unö naeft ausgefallen ift unö mit einem IDttsblatt fonnte fidj ilöam
nidjt beöecfen. Soldje rouröen ja nie! fpäter geörueft unö beftnöen ftdj öa=

fjer fefjr oft in geörücfrer Stimmung, ©n mit befonöeren Blattläufen ge=

viertes Blatt frr§t anöere auf oöer fällt bei roiörigen U)inöen auf öen

2?eöaftorenfopf. s gibt fefjr gute IDtfje, u?ie gefagt, in VOotten unö

Caten. (£inen nortrefflidjen U)if? fjat jüngft mein jüngfter Bruöer ge=

rtffen. 3emanö fdjimpfte über öas fdjledjte Wettet unö öa entgegnete

mein 3a?°t: Ss ift öodj beffer als gar fein JDetter 1" ßa, fja, fja, bitte

freunöltd; mitjuladjen. (Einen äufjerft gelungenen Wtt$ in ^aten madjte
in alter ©erootjnfjeit mein ältefter ^reunö Uioritj Katj. 2tls öer öiefe

UTetäger Blunfdj am IDirtsttfcf; jufälltg aufftanö, 50g er ifjm fjeimlidj öen

Stufjl weg, unö öer Dtcfe plumpte nieöer, öa§ öas fjaus erjitterte. £r
fjätte öabei fretlidj öen Kücfgrat bredjen fönnen, öaf| es aber nidjt ge=

fdjafj, öarin eben liegt öer ungefjeure U?itj. £\a, fja, fja UTtr felber ftefjen

U)itje nidjt roofjl an, roeil idj ein ernfter, gelefjrter ZTtann bin. 3f?nert?

meine f}errfdjaften ift es aber jeöe^eit erlaubt, 3X>it§e 5U fdjneiöern. Wh% ift
öer Salat öes Cebens. Seien Sie aifo immerfjin fo rottjig als möglidj, öas

nerlängert ^lynen oöer 2tnöern öas nersueferte Dafein, öeffen ftdj erfreut
unter energifdjem ©utnadjtrounfdj 3^?r beöeutenöer ^reunö

profeffor (gfdjeiötli.
J9 &

©djafffjaufen leibet einen böfen ©rurj,
Refrutenprüfung fömmt im Rang ju furj.
Radj (SinS unb $finfe gegenüber

Sfft SSierjefjn bodj ein Rafenftüber.
SBer ba nadj ©rünben forfdjt ift fefjr

gequält.
D6's bei ben ©djülent ober fonftroo fefjft?
Refruten aber alle fagen,
3Jfan follte fie bodj beffer fragen,

Hier ift eS umgefefjrf : SBaS man nicfjt roeifj,

©rab eben baS madjt am Gsramen fjeijj!

Von der Cell Aufführung" in Hiedikon.

(Frei nach Schiller).

©efjler: ,©ag' mir bie SBafjrfjeit frifdj
unb frei! SBoju ber britte «Pfeil?"

Teil: ämt einem «Pfeil fdjojj idj ben

Slpfel t)on beS StinbeS HauPte; ^en

jroeiten Ijab' ber greifjeit idj geroettjt!

S)er britte für ben Rejenfenten in ber

3ürdjerjeitung bei mir nodj in @e=

roafjriam bleibt!"

6 6nt9cbuldtgung.
(SUemannitdj).

@r djunnt fjalt nit, er djunnt fjalt nit,
9Kp ©djatj, roaS fang=i a!
S glaub b'r ©epp Ijet fjüt fei gut,
SBte i nur plange dja!

3 ftanb am gänfdjter ftunbelang
Unb finn be Sfjopf mir uS

«Wir roirb fo fdjroer, mir roirb fo bang,

3 fja fei Ruefj im Hu§!
<£ «Brief - © »rief O fefj I - 'S ifdj lätj
SBaS roirb benn brinne ftofj?
«JRarie, b'Suefj fjet b'r 3imgedjräbS,

3 dja nit aue b'r djo!" «TR. 33-

d*

D'BundszäbHg.
(Sllemannifdj).

3'3Bijl, im babifdje 06erlanb,
T)o roärbe b'Hünb ufjetlt.
T)'r RootSljuSbiener madjt befannt,
SBie 'S Refuliat fidj ftettt:

SD'r Oberförfdjter djunt a b'Rfjei,
T)'r 33ürgermeifdjter ©punt,
Unb mit=ent «Pfarrer finb'S grab brei,

©ufdjt gitS im T)orf fei Sjuxib\
«TR. «8.

Guter Rat.
Wenn 3f?r- müfft 5ur Urne roanöefn,

fjabt 3^E nur m's ^u9 5U faffen :
Uiänner roäfjlet, roeldje fjanöeln,

Dodj nidjt mit ftdj fjanöeln laffen I

Gin höherer Schlager".
2IIs Ceudjte öesSdjroeijerfjeers, glaub'
3dj, gilt nun UTajor Staub,
Denn er beroies coli Sdjneiö

Sidj als Utufter öer Sdjlag«
fertigfeit"!

einem rechten Salat gehören Oel und Essig, Psesfer und Salz und sonst

noch etwas; und so hat die Menichenscele, wenn cr nämlich eine hat, vier

ij?^/'' Temperamente und sonst noch etwas oder allerlei, dic Rheumatismen gar

nicht gerechnet. So wie aber das Podagra zum Beispiel uur sür vornehme

Leute und die Blinddarmentzündung nur für Leute aus dem sogenannten bessern Bürgerstand

reserviert ist und die armen Teufel sich mit der Gsüchti begnügen müssen, so sind

die Phlegmatiker nur da zu suchen, wo man mit mindestens fünfstelligen Zahlen aus

die Welt kommt, während die Sanguiniker in jeder Seiltänzerfamilie vorkommen können.

Hoirathe, sagte einst ein Schwabe, ischt schwer, aber a Gaul kause ischt noch

droimal schwerer-" Er hatte Recht, denn da kommt es eben auf dic Temperamente an,

und darum wollen wir unsern Lesern und Leserinnen über dieses wichtige Kapitel einige

Instruktionen geben.

Lxempla clocent: An einer l'adle cl'nüte sitzen allerlei Gäste, denen man, so

lang noch die Suppe serviert wird, das Temperament nicht ansieht, gehts aber an die

Forellen, dann kommt der Pferdefuß zum Vorschein: Der Sanguiniker sreut sich so sehr

über den bevorstehenden Genuß, daß er auch seinen Nebenmenschen das Beste gönnt

und seelenvergnügt nach links und rechts lächelt, der Phlegmatiker denkt die längsten

sind die größten, und die kleinern sind die feinsten, also kanns nicht fehlen; der

Melancholiker studiert ob er wohl heut über zehn Jahre auch noch Forellen speisen

werde; dem Choliker zuletzt steigt das Blut in den Kops, weil der Herr Kantonsrat
vis-à-vis einen zwei Centimeter längern Fisch erwischt hat.

Im Konzert und Theater benehmen sich die vier Offenbarungen der Seele ebenfalls

so verschieden wie möglich: Hört der Melancholiker eine lustige Weise, so hintersinnt er

sich wegen der Verdorbenheit der Welt, hört der Sanguiniker eine Traurigkeit, so freut

cr sich, daß es in der Wirklichkeit nicht so bös aussieht. Den Choleriker ärgert es,

wenn ein Instrument Pause macht statt unausgesetzt mitzufideln; der Phlegmatiker

schaut nach dcr Repetiruhr, ob es noch nicht bald Zeit sei, eine Prise zu nehmen.

Der Phlegmatiker, wenn ihn ein Floh pickt, denkt: Mach nur zu, kupferroter

Grasaff, deinetwegen rühre ich keinen Finger! Der Sanguiniker freut sich derb und

spricht: Gut so, scheints hab ich noch gesundes Blut, denn ans verdorbne gehen sie nicht.

Der Melancholiker stellt Betrachtungen an, wie lange wohl noch die kleinen Raubritter

auf feinem Leibe zur Tränke gehen werden, und dcr Choleriker schwört, dem ersten

den cr kriege, den Hals umzudrehen. (Hat ihn schon!)

Wie kann man die Temperamente schöner beobachten als beim Zeitunglesen,

Ter Eine macht sich an die Heiratsannoncen und spitzt dte Lippen als wollt er alle

Welt küssen, der andre fängt bei der vierten Seite an und liest retour, weil doch die

ganze Welt am Verrücktwerden ist, der dritte steckt das ganze Blatt unter das Sopha-

kissen und denkt : Morgen ist auch ein Tag. Und der letzte stürzt sich über die Unglücksfälle,

Polizeiberichte und Verbrechen und wundert sich, daß nicht noch weit mehr geschieht-

Kleider machen nicht nur Leute, sondern auch Temperamente. Denn wenn der

einjährig Freiwillige ein Sanguiniker ist und meint, seinetwegen habe die ganze Mädchen-

und Frauenwelt den Kopf verloren, so ist der Feldwebelinstruktor ein Choleriker und

flucht alles zusammen, daß die Pflastersteine im Kasernenhof schwitzen, der Herr Oberst

ist Phlegmatiker und trinkt Burgunder, der Hauptmann außer Dienst wird Melancholiker,

trinkt Thee und geht zur Heilsarmee.
Ganz besonders muß der Rasierer oder Barbier auf die Temperamente Acht

geben, denn der wisplige Sanguiniker ist zwar schwer zu behandeln, läßt sich aber, selbst

wenn er verwundet wird, gerne trösten, wenn man ihm von seiner aus dem Bartwuchs

ersichtlichen Mannskraft tapser vorplaudert, der Choleriker brummt und surrt und

wettert, wenn es schief geht, der Melancholiker fchielt schwermütig auf die grauen Haare,

die unter dem Messer dahinfallen, und der Phlegmatiker ist froh, daß er einmal eine

Viertelstunde das Maul halten kann-

Bei einer Metzgetc sreut sich der Sanguiniker der schönen Würstlein, die da vor
ihm liegen, und nicht minder schmunzelt dcr Phlegmatiker, der sich Zeit nimmt nach

dem klugen Vers cni va piano va lontano. Den Melancholiker verstimmt die dunkle

Farbe der Blutwurst und die Ahnung, daß er vielleicht im nächsten Spätjahr nicht

mehr dabei sei; der Choleriker ißt nur mit halbem Appetit, denn es fuchst ihn, daß

heutzutag nicht nur der Bürger aus besserer Familie Blut- und Leberwürste ißt, sondern

bei Gott, der Droschkier und Packträger, und daß man heutzutag für einen Teller voll

Metzgete cine Unsumme zahlen muß, während man noch anno 47 im letzten Jahrhundert
eine zweipfündige Blunze sür zwei Batzen kriegte. Und der Wein erst! Eine Maß vom

Bessern war billiger als heutzutag ein Dreierlein Internationaler- Es ist überhaupt

nicht mehr zum Mitmachen. »ix!-

Ver Kunclesautomat.

In dem Schlaraffenlands,
Wo Milch und Honig fließt,

Ist Arbeit eine Schande

Und groß nur, rver genießt.

Doch weil es ohne Schaffen

Nicht geht und ohne Tat,
Erfanden die Schlaraffen

Hierzu den Automat.
Der mußte sich dann plagen

Stetsfort und immerzu
Und hatte nichts zu sagen

Und hatte nimmer Ruh.

Lr mußte fortrobotten
Bei Tage und bei Nacht.

Zum Dank tat man ihn spotten.

Da würd' er aufgebracht.

An einem schönen Tage

Verließ er rasch fein Haus,
So meldet uns die Sage,

Und zog auf Wandrung aus.

Auf seinen weiten Wegen
Da kam er einst nach Bern.

Dort tat man ihn gut pflegen,

Verlieh ihm große Lhr'n.
Da lacht der Automate:

In Bern, da ist gut bleiben,

Ulan sitzt im Bundesrate
Und braucht nur unterschreiben".

GozRe.

Ves lvlenscken-^lügel.
Golden lachen Au und Flur,

Reisen möcht' ich gerne
Hätt' auch ich 'was .Goldenes" nur,
Flog' ich in die Ferne-

Mög' im schönen Federreich
Ueber Tal und Hügel
Hätt' ich Geld, dem Vogel gleich
Hätt' auch ich dann Flügel"! - -

H a.

Sehr würdig vorzulesende Zuhörer!
Unter den höheren wie bei den niedrigsten Bürgern gibt es Subjekte,

denen die unerforschliche Natur befohlen hat, witzig zu sein. Es gibt Witze
in Worten und Taten. Viele Leute bringt's zum Lachen, andere werden

vertäubt und weinen. Den ersten und besten Witz hat der Welterschaffer
selbst gemacht, als er im Paradiese rief: Adam, wo bist Du?" Der

Höchste hat ja wohl gewußt, wo der Adam steckt, erwartete aber eine

merkwürdige Antwort oder spitzfindige Ausrede, die dann freilich fehr
entblößt und nackt ausgefallen ist und mit einem Witzblatt konnte sich Adam

nicht bedecken. Solche wurden ja viel später gedruckt und befinden sich

daher sehr oft in gedrückter Stimmung. Ein mit besonderen Blattläusen
geziertes Blatt frißt andere auf oder fällt bei widrigen Winden aus den

Redaktorenkopf. Ls gibt fehr gute Witze, wie gesagt, in Worten und

Taten. Linen vortrefflichen Witz hat jüngst mein jüngster Bruder
gerissen. Jemand schimpfte über das schlechte Wetter und da entgegnete

mein Jakob: Ls ist doch besser als gar kein Wetterl" Ha, ha, ha, bitte

freundlich mitzulachen. Linen äußerst gelungenen Witz in Taten machte

in alter Gewohnheit mein ältester Freund Moritz Ratz. Als der dicke

Metzger Blunsch am Wirtstisch zufällig aufstand, zog er ihm heimlich den

Stuhl weg und der Dicke plumpte nieder, daß das Haus erzitterte. Lr
hätte dabei freilich den Rückgrat brechen können, daß es aber nicht

geschah, darin eben liegt der ungeheure Witz. Ha, ha, ha Mir selber stehen

Witze nicht wohl an, weil ich ein ernster, gelehrter Mann bin. Ihnen,
meine Herrschaften, ist es aber jederzeit erlaubt, Witze zu schneidern. Witz ist

der Salat des Lebens. Seien Sie also immerhin so witzig als möglich, das

verlängert Ihnen oder Andern das verzuckerte Dasein, dessen sich erfreut
unter energischem Gutnachtwunsch Ihr bedeutender Freund

Professor Gscheidtli.

Schaffhausen leidet einen bösen Sturz,
Rckrutenvrüfung kömmt im Rang zu kurz.

Nach Eins und Fünfe gegenüber

Ist Vierzehn doch ein Nasenstüber.

Wer da nach Gründen forscht ist sehr
gequält.

Ob's bei den Schülern oder sonstwo fehlt?
Rekruten aber alle sagen.

Man sollte sie doch besser fragen,

Hier ist es umgekehrt: Was man nicht weiß,

Grad eben das macht am Examen heiß!

von äer cellüllsführung" in AieMon.
(frei nscli ScliMer).

Geßler: .Sag' mir die Wahrheit frisch

und frei! Wozu der dritte Pfeil?"

Tell: Mit einem Pfeil schoß ich dm
Apfel von des Kindes Haupte; den

zweiten hab' der Freiheit ich geweiht!
Der dritte für den Rezensenten in der

Zürcherzeitung bei mir noch in
Gewahrsam bleibt!"

C Cnîsckulcìîgung.
(Alemannisch).

Er chunnt halt nit, er chunnt halt nit,
My Schatz, was fang-i a!

I glaub d'r Sepp het hüt kei Zyt,
Wie i nur plange cha!

I stand am Fänschter stundelang

Und sinn de Chopf mir us

Mir wird so schwer, mir wird so bang,

I ha kei Rueh im Hus!
E Brief - E Pries O jeh I - 's isch lätz

Was wird denn drinne stoh?

Marie, d'Kueh het d'r Zungechräbs,

I cha nit zue d'r cho!" M B.

V'k>unàs2âkUg.
(Alemannisch).

Z'Wyl, im badische Oberland,
Do wärde d'Hünd ufzellt.
D'r Rootshusdiener macht bekannt,

Wie 's Résultat sich stellt:

D'r Oberförschter chunt a d'Rhei,

D'r Bürgermeischter Spunt,
Und mit-em Pfarrer sind's grad drei,

Suscht gits im Dorf kei Hund!
M- B.

«-°

Guter Kat.
Wenn Ihr müßt zur Urne wandeln.

Habt Ihr nur in's Aug zu fassen:

Männer wählet, welche handeln.
Doch nicht mit sich handeln lassen!

Sm kökerer Schlager".
Als Leuchte des Schweizerheers, glaub'
Ich, gilt nun Major Staub,
Denn er bewies voll Schneid

Sich als Muster der Sch lag -

fertigkeit"!


	[s.n.]

